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des ‚eucharistischen Frühlings‘ nıcht groß SCWESCH, wıe sıch das erhoffte. Sobald der
Kontrastreıiz gegenüber dem Früheren geschwunden Wäal, zeigte 6cs sıch, das Sakrament ohne
die persönliche Anteilnahme einer gepflegten, innerlichen und subjektiven Frömmigkeit seıne
ıhm eıgenen Wirkungen nıcht LUn kann'  bb 178 f.

Eın Beispiel, wıe Rahner versucht, Frömmigkeitsübungen begründen, bhıeten die
der Zeitschrift „Ge:  ıst un Leben“ (Jg. übernommenen Aufsätze: „Danksagung nach

der heiligen Messe” un! 25 er die Besuchung”, Im ersten Aufsatz wird für die Berechtigung
der prıvaten Frömmigkeit neben der offiziellen J iturgıe der Kirche eine Lanze gebrochen:
dafür eıne geW1Sse Notwendigkeit besteht, zeıgt auch die Geschichte: Die römische Liturgie hat
- er eıgenen FKrgänzung außerliturgische, paraliturgische und prıvate Frömmigkeits- und
Andachtsformen zulassen mussen, für cdie der östlichen Frömmigkeit weniger Bedürfnis
vorhanden ıst und dıe doch offensichtlich kei  ıne solche Triebkraft un: Fülle gezeigt hätten,
wWeLn innerhalb er römischen Liturgie schon für alle berechtigten Ansprüche ‚subjektiver‘
Frömmigkeıt Raum SEWESCH wäre VWır können ruhig Sagech. Wir haben keine ] ıturgle, inner-
halb welcher der lateinische Chrıist se1ıne persönliche Frömmigkeıit ın genügendem Maße ausleben
könnte“ (S 204 f Hier steht SOSar ın Klammern der Satz 99 sıch Zıe die ‚Auferstehungs-
fejer‘ nıcht doch auch neben der erneuerten Karsamstaglıturgie halten Dn (S 205). Diıe
Gegenwart Christı der Kommunıon sucht Rahner auf den „Genuß” einzuschränken. „Man
uüte sich, 1m St11 des alten Erstkommunionunterrichtes die Danksagung damıt ZU begründen,

Jesus Christus nach der Kommunı.on Empfänger der Eucharistie ‚noch‘ eal gegenwärtig
se1l der damıt, daß Nn dieser realen Gegenwärtigkeit beı noch wachsender Disposition
(durch dıe Danksagung) uch cdie Wirkung des Sakramentes P operato noch wachse,
'Alle diese Behauptungen sınd falsch der wenıgstens nıcht genügend sıcher theologısch fundiert.
Denn das sakramentale Zeichen, das die Gnade vermehrt, ıst nicht die Gegenwart Christı als solche,
sondern der Genuß des Leibes Christı. Man sollte nıcht behaupten (weil I1a  - nıcht wirklich
beweisen kann), daß die reale Gegenwart Christi nach dem Genuß noch andauere“ 209 f.
Diıeser Punkt erregte Widerspruch, der Rahner ZU ınem Nachwort veranlaßte („Geist und Leben“”,
Jg. 1959, Heft 6! 442 {f.),

So sucht Rahner überall den Problemen auf den Grund gehen un! hat ıner zeitgemäßen
Pastoral Wesentliches gCH. Von seınen Aufsätzen gehen auch praktische Anregungen und
Frmutigungen für die heutige Seelsorge aus,. FKür Rahners Auffassung der Seelsorge sind die
folgenden Sätze 1m Vorwort ezeichnend: „Der Tıtel des Buches möchte der Überzeugung Aus-
druck verleihen, Sendung Apostolat un ZUC Seelsorge eın VO! der Gnade SC-
tragenes Heilsgeschehen ıst. Darum ıst Pastoraltheologie ım etzten nıcht Psychologie, Pädagogik,
Soziologie usW., sondern Theologie, und somıt wıird der solcher Sendung gerecht, der auf
Gottes (Gnade vertraut.”

ADZ Dr. Obernhumer
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Beıide Werkbücher wollen der geistigen Vorbereitung auf den Eucharistischen Weltkongreß
München diıenen, werden ber uch darüber hınaus en Wert behalten. Im ersten Werk

sınd verschiedene Beiıträge zusammengestellt. Nicht die Bibel weıst VO:  s Anfang auf
das Geheimnis der Eucharıstıe hın, uch die gesamte Menschheitsgeschichte hat als ıhren Mittel-
punkt das christliche Heilsgeschehen. o wıird die Stiftung des Herrn wirklich ZU. großen Ge-
schenk seiner Liebe „PIo saecul;ı vıta”.  “

Theodor Schnüitzler gibt uns eıinen geradezu spannenden Einbhick ın die Geschichte und dıe
Entwicklung des eucharistischen Gottesdienstes, zeigt ber auch, wıe großen Notzeıten und
Entscheidungen der Geschichte die Kıirche ımmer wıeder aus diesem Geheimniıs ıhre 1NZeI-

störbare Lebenskraft geholt hat.
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Pro mundı vyıta. Eine FEinführung ın die Gedankenwelt des Internationalen Eucharistischen
Kongresses 1960 ın München, herausgegeben VO.  - Michael all erschienen 1m Verlag Pfeiffer.
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